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A Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Bterteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 23. Januar 1891. 


Thorner 


llddeulſche Zeilung. 


Infertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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2 ne und grobe Verletzung des öffentlichen Rechts 


eraten -Aunahme auswärts: 

2228 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtar Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf bie 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
. 


eröffnen wir auf die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 21. Januar. 


Das Haus erledigt den Nachweis über die Ver ⸗ 
wendung des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnver⸗ 
waltung für 1889/90 durch Kenntnißnahme ſowie in 
erſter Berathung die allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt pro 1887/88 und die Ueberſicht der 
Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1889/90 und 
eht darauf über zur Berathung des Antrags Richter 
etr. die Errichtung von Fideikommiſſen und die 
Stempelgebühr für dieſelben. 

Abg. Richter hob hervor, daß die Befreiung 
von den geſetzlichen Steuern der Verfaſſungsurkunde 
widerſpreche, und betonte bei der Beſprechung des 
Falles Lucius beſonders die moraliſche Seite, die hier 
beſonders hervortrete, wo der Erlaß des e 
dem Miniſter im Amte durch die Vermittelung eines 
anderen amtirenden Ministers, der gleichfalls früher 

je des Stempels erhalten habe, erfolgt ſei, mit ⸗ 

. enſeitige 1 der Steuerpflicht 

inem Millionär! Solche Frei · 


bficht des Gesetzgebers dle 

kommiſſen. Es liege hier ein Mißbrauch der Regierungs⸗ 
wußtſeins vor. 

Miniſter Miquel erwiderte, daß zwar kein be⸗ 


ſoonderes Geſetz das Stempelerlaßrecht der Regierung 


ſtatuire, daß dies aber vor der Verfaſſung ſeitens der 
Krone beſtanden habe und durch die Verfaſſung nicht 
aufgehoben worden ſei Der Finanzminiſter theilte 
ſodann mit, daß bereits häufiger Stempelerlaſſe ftatt« 
gefunden hätten; er empfahl die Ablehnung des An⸗ 
trages, der nur Material zu einer Kritik an der Aus⸗ 
übung des Krronrechts liefere. Ueber den Erlaß des 
Stempels an Lucius theilte er mit, daß die Erhebung 
des Miniſters zum Freiherrn durch Kaiſer Friedrich 
gebührenfrei angeordnet worden ſei, weshalb man auch 
die Abſicht der Stempelfreiheit dei dem Fideikommiß 


Feuilleton. 


Vendetta. 


13.) (Fortiegung.) 

„Unter dieſen Umſtänden wird ihr Opfer 
am beſten thun, in England zu bleiben,“ be⸗ 
merkte Barnard trocken. 

„Jedenfalls iſt der Betreffende dort ſicherer 
als anderswo,“ beſtätigte der Graf, „aber die 
Welt iſt im Allgemeinen doch recht eng, und ſo 
werden wir ihn ſchon finden.“ 

„Eigentlich nimmt es mich Wunder, daß 
Sie mir Ihre Pläne enthüllen,“ meinte der 
Amerikaner ironiſch. „Sie hoffen am Ende, 
ich würde mich an Ihrer Hetziagd betheiligen?“ 

„Es blieb mit keine Wahl,“ jagt der Graf 
ernſt. „Sie haben Marina geſagt, Sie hätten 
eine Botſchaft ihres Bruders an ſie zu beſtellen, 
und ſo mußte ich mich vergewiſſern, ob dieſe 
Botſchaft nicht vielleicht das Aufgeben der 
Vendetta bezweckt. Wäre dem ſo, dann müßte 
ich Sie bitten, die Botſchaft nicht zu beſtellen; 
meine einzige Chance, Marina zu gewinnen, 
liegt in der Durchführung ihrer Rachepläne. 
Sie ſind mein Freund — Sie werden meinen 
glühenden Wunſch, Marina die Meine zu 
nennen, nicht vereiteln, indem Sie ihr Duldung 
und Sanftmuth predigen und die Ausübung 


der Vendetta hindern?“ 


Fred Barnard ſchweigt eine Weile, und 
dann ſagte er ernſt: 
Ich werde den ſicherſten Weg einſchlagen, 
indem ich die Behörden von der Gefahr, die 
re engliſchen Offizier droht, in Kenntniß 
etze.“ 

„Auch an dieſe Möglichkeit habe ich gedacht, 
aber ich glaube nicht, daß Sie in ſolcher Weiſe 


Strasburg: A. rich. Ino⸗ 
1 J. Köpke. 
M. Jung. 
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angenommen hätte. Die Werthſumme dieſes Stempels 
ſei 30,000 Mark. 


Abg. Schumacher erklärte ſich für die Frei⸗ 
konſervativen gegen den Antrag Richter in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Miniſter. . 

Auch Abg. Francke war für die National- 
liberalen gegen den Antrag, bat aber um künftige Ab» 
ſtandnahme von Erlaſſen und um Vorlegung eines 
Komptabilitätsgeſetzes. 

Abg. von Rauchhaupt ſprach ſich gleichfalls 
egen den Antrag aus, indem er ſich als einen Freund 
er Fideikommiſſe bezeichnete. 

Nachdem ſich auch Abg. Windthorſt im Sinne 
der Erhaltung der Fideikommiſſe und gegen den An⸗ 
trag Richter ausgeſprochen, wandte ſich 

Abg. Richter in ſeinem Schlußwort gegen die 
Anſchauung, daß die Krone berechtigt zu Stempel⸗ 
erlaſſen ſei unter Hinweis darauf, daß ein derartiges 
Recht nirgends beſonders aufgeführt ſei im Gegenſatz 
zu anderen Kronrechten. 

Darauf wurde der Antrag Richter gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt und ein Antrag 
Francke auf Vorlegung des Komptabilitätsgeſetzes an⸗ 
nommen. 

Der Antrag Richter, betreffend die Eifenbahn- 
beamten wurde einer Kommiſſion überwieſen. Morgen 
Etatsberathung. 


— . ———.——— 


Beutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar. 


— Der Kaiſer kehrte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag mit den Truppen von der Gefechts⸗ 
übung nach Hannover zurück und nahm da⸗ 
ſelbſt auf dem Waterloo⸗Platze die Parade ab. 
Um 5 Uhr fand im Schloſſe Diner ſtatt. 
Nach demſelben beſuchte der Kaiſer die Vor⸗ 
ſtellung der Oper „Freiſchütz“ im köni 


von Hannover kommend, am Mittwoch in Eur: 
haven ein, um die Eisverhältniſſe auf der Elbe 
in Augenſchein zu nehmen. Nach anderweitigen 
Mittheilungen wird der Kaiſer erſt am Donners⸗ 
tag früh 8 Uhr in Cuxhaven eintreffen und 
die Marineanlagen beſichtigen ſowie den zur 
Abfahrt bereiten Dampfer „Auguſta Viktoria“ 
beſuchen. 

— Bei ſeinem letzten Jagdausfluge nach 
der Provinz Sachſen zum Baron v. Alvens⸗ 
leben unterhielt ſich der Kaiſer, wie man 


ſchreibt, mit verſchiedenen Landwirthen über die 


vorgehen werden,“ 
ruhig. 

„Sie beabſichtigen alſo, mich zu Ihrem 
Mitſchuldigen zu machen?“ fragt der Amerikaner 
mit finſterem Blick. 

„Nicht im ſtrengen Sinn des Wortes,“ 
verſetzt der Graf in geſchäftsmäßigem Ton! 
„ich verlange nur, daß Sie einſtweilen über 
die Sache ſchweigen. Sie lieben eine junge 
Engländerin, Fräulein Anſtruther — ja, fahren 
Sie nur nicht auf — iſt's etwa nicht wahr? 
Sie beten das junge Mädchen an — Sie ſind 
ihm hierher nach Nizza gefolgt. Sie fuhren 
mit ihm in demſelben Koupee von Paris bis 
nach Lyon; Sie theilten dem Schaffner mit, 
Sie ſeien verliebt in die junge Dame — in 
Lyon überredeten Sie Ihre Angebetete, Station 
zu machen, und dann brachten Sie dieſelbe in 
eigener Perſon in's Hotel de l'Europe.“ 

„Was wollen Sie mit all dieſen Details?“ 
fragte Barnard mit einer vor Aufregung klang⸗ 
loſen Stimme und einem Blick, der Danella 
warnte, auf ſeiner Hut zu ſein. 

„Nichts, was für die junge Dame in irgend 
einer Weiſe unvortheilhaft oder ihren Charakter 
beeinträchtigend erſcheinen könnte,“ beeilte ſich 
denn auch der Graf zu erwidern; „ich verdanke 
meine Kenntniß der einzelnen Umſtände nur den 
beiden Privatdetektives, welche in unſerem Solde 
ſtehen und Sie auf Ihrer Fahrt von Paris nach 
Nizza beobachteten. Ich wollte Sie durch meine 
Mittheilungen nur daran erinnern, daß ich auch 
nicht ohne Waffe bin, wenn Sie ſich veranlaßt 
fühlen ſollten, die Behörden von unſeren Plänen 
zu benachrichtigen. Die Beobachtungen der 
Detektives in Bezug auf Sie ſelbſt und Fräu⸗ 
lein Anſtruther mögen ja an ſich nichts zu be⸗ 
deuten haben; beim großen Publikum indeß 
würde die Veröffentlichung derſelben lebhaftes 


erklärt Muzio Danella 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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letzte Ernte reſp. die Rübenerträge, bei welcher 
Gelegenheit ſehr abfällige Urtheile zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Schließlich wurde auch der als 
Jagdgaſt anweſende Amtsrath W. aus Ilber⸗ 
ſtedt bei Bernburg um ſeine Meinung befragt, 
und ſiehe da, deſſen Urtheil lautete in jeder 
Beziehung günſtig. Mit feinem Lächeln bemerkte 
darauf der Kaiſer: „Endlich Einer, 
der die Wahrheit ſagt“. Seit dieſer 
Zeit iſt der Amtsrath W. ob ſeiner Wahr⸗ 
haftigkeit von ſeinen Gutsnachbarn in Acht und 
Bann gethan worden. 

— Nach einer Mittheilung des Herrn von 
Stephan in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſollen mit dem 1. April die ambulanten 
Schiffspoſtbureaus derart eingerichtet werden, 
daß beim Eintreffen des Schiffes ſofort die Poſt 
der Eiſenbahnbeförderung übergeben werden 
kann. In derſelben Kommiſſion kam auch die 
Sonntagsruhe der Poſtbeamten zur Sprache. 
Auf Anfrage meinte Herr von Stephan „eine 
neunſtündige Arbeitszeit ſei nicht 
zu viel.“ Wir kennen eine Zeit, in welcher 
Herr von Stephan eine noch längere Arbeits⸗ 
zeit von den Beamten verlangte. Dieſe Zeiten 
ſind allerdings vorbei, Herr von Stephan hat 
der Volksſtimmung gegenüber nachgeben müſſen; 
aber eine Frage möchten wir von dem Leiter 
der Poſt ꝛc.⸗Verwaltung beantwortet wiſſen: 
„Hat ein älterer Beamter bei neunſtündiger Dienſt⸗ 
zeit die ihm nothwendige Ruhe, hat ein junger 
Beamter bei ſolcher Dienſtzeit die Möglichkeit, 
ſich weiter fortzubilden? Kein Poſtbeamter 
wird es heute unternehmen, „Theaterrezenſionen“ 


eee e 
Landwirthſchaftsminiſter Lucius ſtellte vor fünf 


Wochen den ganzen ſtrittigen Stempelbetrag 
dem Kaiſer zur Verfügung, welcher das Geld 
für den Bau ber Berliner Erinnerungskirche 
beſtimmte. Man ſieht Herr v. Lucius hat ſich 
nicht wohl gefühlt. Im Uebrigen verweiſen 
wir auf die Landtagsverhandlungen. 

— Graf Mirbach meinte bei den Verhand⸗ 
lungen über die Getreidezollfrage, Freude an 
dieſen Verhandlungen könne der Freiſinn nur 
haben, wenn von einer Seite, auf die wir 
keinen Einfluß haben, ein Fehler begangen 


Intereſſe erregen, und wenn Engländer und 
ſpeziell Engländerinnen vor irgend Etwas Ab⸗ 
ſcheu hegen, ſo iſt es vor der Ausſicht, in 
öffentliches Gerede zu gerathen — ein Skandal 
iſt die „bete noire“ Alt⸗Englands. Nun, ich 
denke, wir verſtehen uns, mein theurer Freund!“ 
Barnard beißt die Zähne zuſammen — daß er 
dies ertragen muß, iſt mehr als bitter. 

„Ich werde dennoch mit Mademoiſelle 
Paoli ſprechen,“ ſagte er nach kurzer Ueberlegung. 

„Dagegen habe ich ſelbſtverſtändlich Nichts 
einzuwenden,“ nickte Danella lächelnd, indem 
er den Thürriegel zurückſchiebt, „ich hege die 
feſte Zuverſicht, daß, was auch immer Sie 
Marina ſagen könnten, ſie an ihrem Lebens⸗ 
zweck feſthält.“ 

Als Barnard ſich mit kurzem Gruß ent⸗ 
fernt, ruft der Andere ihm nach: 

„Wie iſt's, alter Freund — ſpielen wir 
heute Abend eine Partie Baccarat zuſammen?“ 

„Ich bedaure, ich bin beſchäftigt,“ giebt der 
Amerikaner kurz zurück. 

„Ah, ich vergaß, daß Sie bis über die 
Ohren verliebt ſind. Marina's Zimmer iſt das 
dritte rechts im erſten Stock. Sie können nicht 
fehlen — Adieu.“ 

Der Graf zieht ſich, anſcheinend in beſter 
Laune, in ſein Zimmer zurück und blättert in 
den Notizen der beiden Detektives. Der Paſſus 
über die engliſche Marine giebt ihm zu denken 
— was mag wohl dem Amerikaner wie ſeine 
Begleiterin an der Marine intereſſiren? Und 
dann entſinnt er ſich, daß auch Fräulein An: 
ſtruther auffallendes Intereſſe an dem Bilde 
verrieth, ob daſſelbe ſich durch ihre Bekannt⸗ 
ſchaft mit Barnard, der freilich auf dem Ge⸗ 
mälde kaum zu erkennen war, erklärte? 

Dieſe und ſo manche andere Frage be⸗ 
ſchäftigt den Grafen; endlich legt er die No⸗ 
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Hoffentlich, jo bemerkt dazu die „Voſſ. 
Ztg.“ ſehr zutreffend, wird auf eben jener Seite 
das Wort Peels beherzigt: „Mein Name mag 
immerdar verwünſcht werden von jedem Mono⸗ 
poliſten, der aus Eigennutz nach Schutz ſchreit; 
aber er mag mit Wohlwollen ausgeſprochen 
werden in den Heimſtätten jener, die im Schweiße 
ihres Angeſichtes ihr tägliches Brot ernten, 
wenn ſie ihre erſchöpften Kräfte mit unbeſteuertem 
Brote wieder herſtellen können und ohne das 
bittere Gefühl zu ertragender Ungerechtigkeit 
dabei zu hegen.“ Im Uebrigen gilt von Herrn 
v. Mirbach und ſeinen Genoſſen das Wort 
Cobdens aus dem Jahre 1843: „Heute ſprechen 
die Privilegirten vom Schutze der nationalen 
Arbeit. Die Ariſtokratie des Landes hat ſich 
in eine große Aktiengeſellſchaft verwandelt, von 
deren Mitgliedern die einen das Korn, die 
anderen den Zucker, die dritten das Holz aus: 
beuten.“ Die Liebesgabe bei der Branntwein⸗ 
ſteuer kannte Cobden noch nicht. Herr von 
Mirbach wärmte — nebenbei bemerkt — wieder 
das alte Märchen auf, ſeine Niederlage gegen 
Dirichlet im Jahre 1881 habe der freiſinnigen 
Partei 50 000 Mk. gekoſtet. Das wäre Herr 
v. Mirbach der freiſinnigen Partei nie werth 
geweſen, wenn ſie überhaupt jemals über ſolche 
Summen für einen Wahlkampf in einem einzigen 
Kreiſe verfügt hätte. Dieſe Behauptung des 
Herrn v. Mirbach iſt genau ſo begründet, wie 
die andere, Handel und Gewerbe ſeien in Königs⸗ 
berg unter der Herrſchaft des Schutzzolles zu 
ſteigender Blüthe gelangt. Darüber ernſthaft 
zu reden, wäre leider Wort⸗ und Zeitvergeudung.“ 

Bone; feige bier ſechs Wochen er : 
„ „de andetsvertragsverhan 
mit Oeſterreich abgeſchloſſen fein. 
— Die Konſervativen und das Zentrum 
haben einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher 
den Handel mit Loosabſchnitten der preußiſchen 
Staatslotterie ſowie die Vermittlung ſolcher 
ae von ſtaatlicher Genehmigung abhängig 
macht. 

— Das Sperrgeldgeſetz iſt im Abgeordneten⸗ 
haus eingegangen. Die Kapitalbeträge ſollen 
darnach an die Diözeſen vertheilt werden; 
ſoweit eine Kommiſſion von drei Geiſtlichen 
und zwei Laien nicht Anſprüche von Inſtituten 


würde.“ 


tizen bei Seite und macht einen Spaziergang. 
Wie von Ungefähr kommt er an's „Hotel des 
Anglais,“ und eintretend ſtellt er an die Be⸗ 
dienſteten des Gaſthauſes einige ziemlich unbe⸗ 
ſcheidene, um nicht zu ſagen unverſchämte 
Fragen. Die Beantwortung derſelben läßt ihn 
ſehr nachdenklich werden; ſchließlich aber findet 
Danella, als geborener Machiavell, doch ein 
ihn vollauf befriedigendes Reſultat. 

Inzwiſchen hat Barnard an Marina's Thür 
gepocht und ſofort Einlaß gefunden. In der 
tiefen Trauerkleidung, die Marina Paoli ſeit 
des Bruders Tode unwandelbar trägt, ſieht ſie 
womöglich noch vortheilhafter und ſchöner aus, 
als da Barnard ſie zuletzt erblickt; das modern 
geſchnittene, enganliegende Gewand läßt die 
Konturen der herrlichen Büſte in geradezu 
plaſtiſcher Weiſe hervortreten und die von den 
langen Wimpern überſchatteten Augen haben 
einen tief ſehnſüchtigen Ausdruck, der dem 
Amerikaner unendlich rührend erſcheint. In der 
Erregung freilich flammt es leidenſchaftlich auf 
in den dunklen Sternen und um den ſchön⸗ 
geſchnittenen Mund zuckt kaum verhaltene 
Leidenſchaft. 

„Ah endlich!“ ruft fie dem Eintretenden 
entgegen; „wie ſehne ich mich nach meines 
Antonio letzten Worten! Aber nein,“ unter⸗ 
bricht ſie ſich gleich darauf ſelbſt, „nicht ſeine 
letzten Worte ſoll ich von Ihnen hören — ſein 
letztes Wort war ja Marina! Es handelt ſich 
ohne Zweifel um einen Auftrag, den er Ihnen 
gab, bevor die mörderiſche Kugel ſeinem jungen 
Leben ein Ziel ſetzte.“ 

„Ja, Mademoiſelle Paoli, ſo war es,“ be⸗ 
ſtätigte Barnard ernſt. 

„Und warum ließen Sie mich ſo lange auf 
dieſe Botſchaft harren — dachten Sie nicht 
daran, daß Antonio mein Alles war und iſt?“ 


ungen 8 


und Perſonen für berückſichtigenswerth erachten, 
erfolgt die Verwendung durch Biſchöfe für 
kirchliche Zwecke. 
Verpflichtung, über die Verwendung dem Miniſter 
Mittheilung zu machen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
iſt dem Konſiſtorialrath Dryander anläßlich der 
Herausgabe ſeiner Predigten über das Markus⸗ 
evangelium von der theologiſchen Fakultät der 
Berliner Univerſität der theologiſche Doktor⸗ 
grad Ehren halber verliehen worden. — Der 
Präſident des Oberkirchenraths, Dr. Hermes, 
iſt bis zum 1. Mai, wie die cee 
meldet, beurlaubt. Alsdann ſoll wahrſcheinlich 
der Unterſtaatsſekretär im Kultus miniſterium 
Dr. Barkhauſemann deſſen Stelle vertreten. 
Im Abgeordnetenhauſe war auch von Hrn. v. 


Levetzow und dem vortragenden Rath im Kultus⸗ 


miniſterium Grafen v. Bernſtorff⸗Stintenburg 
die Rede. e 
— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge würde in Regierungskreiſen augenblick⸗ 
lich die Frage erörtert, ob den in Preußen 
konzeſſionirten ausländiſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften für inländiſche Verſicherungen die An⸗ 
legung der Prämienreſerve in Staatsſchuld⸗ 
titeln vorzuſchreiben ſei. 
— Aus der Provinz wird der „Lib. Korr.“ 
ein ſtreng vertrauliches Zirkular überfandt, 
welches zu Sammlungen für Herrn Stöcker 
auffordert. Stöcker hat letzten Freitag im 
konſervativen Wahlverein des dritten Berliner 
Wahlkreiſes erklärt, für ſeine Perſon habe er 
auch nach ſeiner Entlaſſung genug, um zur 
Noth anſtändig leben zu können. Aber man 
möge für einen Predigtſaal ſammeln, in dem 
er Sonntags früh predigen könne und der da⸗ 
neben anderen Verſammlungen und Vereinen, 
religiöſen und ſozialen dienen könnte. Es müſſe 
das ein großer Saal ſein für drei bis vier⸗ 
tauſend Menſchen. Daß der Ertrag der Samm⸗ 
lungen auch zu anderen Zwecken verwandt 
werden kann, ergiebt ſich aus dem Zirkular. 
Die Lage in Samoa ſcheint noch immer 
verworren zu ſein. Die weißen Anſiedler 
en nach einer Korreſpondenz der „Frank⸗ 
er Zeitung“ aus Sydney eine Verſamm⸗ 
g abgehalten und in der Form einer Re⸗ 
ition die Konſuln aufgefordert, ihre reſpektiven 
Zierungen telegraphiſch auf die Lage auf⸗ 
rkſam zu machen und um ſofortiges Inkraft⸗ 


ireten der Berliner Vertragsbeſtimmungen zu 


ten. Nach engliſchen Blättermeldungen ſollen 
umtliche drei Konſuln ihre Zuſtimmung zu 
eſer Reſolution ausgeſprochen und die Ueber⸗ 
nittelung derſelben an ihre Regierungen zugeſagt 


gaben. Die Ent üllung des aus Beiträgen von 
gehörigen der deutſchen Marine hergeſtellten 


semeinfamen Denkmals für die am 18. De: 
nber 1888 bei Vailele gefallenen, ſowie die 
16. März 1889 während des verhängniß⸗ 


len Orkans ertrunkenen Offiziere und Manns | 


chaften von „Olga“, „Adler“ und „Eber“ iſt 
12. d. M. in einfach würdiger Weiſe durch 
ben Kommandanten des Kreuzers „Sperber“ in 
Hegenwart der deutſchen Anſiedler vollzogen 
norden. Das Denkmal beſteht aus einem 
chlanken, 3 Meter hohen Obelisken aus grauem 
armor, deſſen Vorderſeite den Reichsadler 

d darunter in vergoldeten Buchſtaben die 
. ³¹.wm c CE TEEETEE rn 


„Mademoiſelle,“ ſagt der Amerikaner ſanft, 
„als ich Korſika verließ, lagen Sie an einer 
irnentzündung ſchwer krank darnieder!“ f 

„Ach ja,“ nickte Marina wehmüthig, „das 

hatte ich vergeſſen — verzeihen Sie mir! 
Die herbe Enttäuſchung, die ich heute erlebte, 
macht mich unzurechnungsfähig; ſeit mehr denn 
einem Jahr ſuche ich den Mörder, ich glaube, 
alle Fäden in der Hand zu haben, und nun 
muß ich inne werden, daß ich einem Phantom 
nachgejagt, daß der Gefundene nicht der Rechte 
iſt. O, über die Qual, im Finſtern zu tappen! 
Danken Sie Gott, daß Sie kein Korſikaner 
ſind,“ ſchließt ſie, die geballten Fäuſte an den 
Buſen drückend, Thränen ohnmächtigen Zornes 
im Auge; „wir verzehren uns in der Sehnſucht 
nach Rache!“ 

„Vielleicht iſt meine Botſchaft dazu angethan, 
Ihre Heftigkeit zu mildern, Mademoiſelle.“ 

„Wenn Sie das glauben, thue ich 
wohl beſſer, wenn ich auf die Botſchaft 
verzichte, bis mein Lebenszweck erreicht 
iſt,“ ſagt Marina mißtrauiſch; „ich will 
nicht abgelenkt, nicht milder geſtimmt 
werden, ich will meine Rache... Aber Sie 
ſollen erkennen, daß ich planmäßig auf mein 
Ziel hingearbeitet habe, ich werde Ihnen zeigen. 
was ich gethan, und daß ich mir meiner Pflicht, 
den letzten männlichen Sproß der Paoli zu 
rächen, voll bewußt bin. Und wenn Sie Kennt⸗ 
niß von dem, was ich vorbereitet, genommen, 
mögen Sie mir Antonios Botſchaft ſagen. Sie 
werden dann inne werden, daß ich nicht ablaſſe, 

nicht ablaſſen kann von meiner heiligen Pflicht!“ 

Das düſtere Licht, welches aus ihren herr⸗ 
lichen Augen bricht, macht Barnard erbeben; 
jetzt bringt ſie ein dickes Buch herbei, und der 
Amerikaner muß bekennen, daß dies junge Kind 
mit einer Umſicht, die ſelbſt Grauköpfe be⸗ 

ſchämen könnte, gehandelt hat. Mit unendlichem 
Fleiß iſt Alles zuſammengetragen, was auf die 
unglückſelige Angelegenheit Bezug hat und der 


Die Biſchöfe haben nur die 


Namen der Gefallenen zeigt. Auf der Rück⸗ 
ſeite ſtehen die Namen der während des Orkans 
Ertrunkenen. n f 
— Gegen Hochwaſſersnoth werden im In⸗ 
und Auslande Vorkehrungen getroffen. 
Breslau, 20. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend waren zwei Perſonen, anſcheinend 
Herr und Diener und angeblich aus Amerika, 
auf der Eiſenbahn nach Kreuzburg gekommen. 
Am andern Morgen ſetzten ſie in einem Schlitten 


ihre Reiſe über die ruſſiſche Grenze fort, um 
in einem kleinen Dorfe unweit Nowo⸗Radomsk 
zu übernachten. Am nächſten Morgen fand 
man die Leiche des Herrn mit durchſchnittener 
Kehle vor. Der Ermordete ſoll im Beſitz großer 


Geldmittel geweſen ſein. Wahrſcheinlich hat 
der Diener, von dem zur Zeit noch jede Spur 


fehlt, um die Summe gewußt und den Raub⸗ 


mord ausgeführt. 
— —— y y p 
Ausland. 
Petersburg, 20. Januar. Der Miniſter 
des Innern hat angeordnet, daß fortan in 
ſämmtlichen Städten Livlands nur die ruſſiſche 


Sprache in dem innern Geſchäftsgange ſämmt⸗ 


licher ſtädtiſchen Verwaltungs organe zu gebrau⸗ 
chen ſei, wobei es jedoch den Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen dieſer Städte, mit Ausnahme 
Dorpats, geſtattet iſt, während der Verhand⸗ 


lungen ſich der deutſchen Sprache zu bedienen. 


In Dorpat dagegen haben, wie bisher ſchon in 
Riga, die Verhandlungen in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ausſchließlich in ruſſiſcher 
Sprache ſtattzufinden. 0 (Bei. Z.) 
Wien, 20. Januar. Heute Nachmittag 
fand die Beiſetzung der Leiche der Erzherzogin 
Maria Antonia in der Kapuzinergruft unter 
dem üblichen Zeremoniell im Beiſein des 
Kaiſers, der Erzherzöge, Exzherzoginnen und 
vieler Staatswürdenträger ſtatt. An der Haupt⸗ 
pforte der Kapuzinerkirche empfing der Erzbiſchof 
Gruſcha mit dem Domkapitel den Sarg, welcher 
in der Kirche vom Erzbiſchof eingeſegnet wurde, 
worauf der Oberſthofmeiſter den Sarg ſammt 
dem Schlüſſel dem Pater Guardian zur treuen 
Hut übergab. Die Mutter der Verſtorbenen, 
Erzherzogin Maria Immaculata, wohnte der 
Leichenfeier nicht bei, ſondern blieb bei ihren 
an Maſern erkrankten Kindern in Arco. 
Konſtautinopel, 20. Januar. 
meldet der „Köln. Ztg.“ von hier: „Das 
Handſchreiben des deutſchen Kaiſers an den 
Sultan, welches Flügeladjutant v. Hülſen über⸗ 
reichte, iſt in franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 
Der Kaiſer bittet darin den Sultan, das Ge⸗ 


ſchenk (einen Säbel) anzunehmen als „simple 
et modeste cadeau de paix“. Her Ueber 


bringer des Geſchenks wurde vom Großherrn 


perſönlich ausgezeichnet. Sofort ordnete der 


Sultan an, daß v. Hülſen ſtatt des Medſchidjs⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe den höher ſtehenden 
Osmanis⸗Orden erhielt. Gelegentlich des zu 
Ehren des kaiſerlichen Abgeſandten veranſtalteten 
Mahles heftete der Sultan ihm eigenhändig die 
goldene Imtiaz⸗Medaille an, eine hier ſelten 
verliehene Auszeichnung.“ 

Rom, 21. Januar. Nach dem „Com⸗ 
mercio“ in Mailand ſind die Verhandlungen 
mit Deutſchland betreffs Herabſetzung des 
— —— — VAN EEE WERNER nn Enger PER. 


geſchickteſte Geheimpoliziſt kann nicht logiſcher 
vorgehen, als es Marina gethan. Vermuthlich 
hat Muzio Danella auch das Seinige gethan, 
ob er es wohl gutheißen würde, daß Marina 
ihm rückhaltlos alle Fäden des Gewirrs ent⸗ 
hüllt? Barnards Seele iſt in ſeinen Augen, 
als er die einzelnen Kolonnen des Buches über⸗ 
fliegt; vielleicht kann er aus denſelben ent⸗ 
nehmen, was für Ediths Bruder von Wichtigkeit 
iſt, und wo ihm das Verſtändniß fehlt, giebt 
Marina willig die nöthigen Erläuterungen. 
Das Erſte, worauf fein Auge fiel, ift ein 
Verzeichniß, welches die Ueberſchrift trug: 
„Offiziersliſte von Ihrer Majeſtät Schiff 
Seeſchwalbe 1882.“ 
Die Liſte ſelbſt umfaßte folgende Namen: 
John Lenox Vard, Kommandeur. 
Henry Lawſonn, 
. Walter Montroſe Philips, 
„Nelſon, Trowbridge, N 
Matthäus Lenox Haye, 
T. Egerton Reede, 
. George Hotſpur, Schiffslieutenant, 
Thomas F. Fearing, Oberingenieur, 
. Mortimer M. Douglas, Zahlmeiſter, 
„Wellington Clenwood, Arzt, 
„Arthur William Herrick, Ingenieuraſſiſtent. 
Sodann folgen die Namen von 8 jüngeren 
Ingenieuren und Seekadetten. n 
„Dieſe Liſte iſt durchaus korrekt,“ ſagt 
Marina auf einen fragenden Blick Barnards, 
„fe ſtammt aus dem Bureau der engliſchen 
Admiralität.“ f g 
Der Amerikaner athmete tief auf; wie er 


Lieutenants. 
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von Edith erfahren, hat ihr Bruder ſich dern 


Beſatzung der „Seeſchwalbe“ erſt in Gibraltar 
oder Malta angeſchloſſen; mithin iſt er nicht 
auf der offiziellen, aus England ſtammenden 
= verzeichnet, und fo konnte er Marina ent» 
gehen. ER 

Die nächſte Kolonne läßt Fred Barnard 
einen Ruf der Ueberraſchung ausſtoßen, denn 


Polizeimannſchaften voraus. 


Eingangszolls auf italieniſche Weine ziemlich 
N Die einzige noch zu über⸗ 
windende Schwierigkeit liege darin, zu ver⸗ 


weit vorgeſchritten. 
hindern, daß Frankreich ebenfalls dieſer Ver⸗ 


| günftigung theilhaftig werde. 


Brüſſel, 21. Januar. Die ſeit längerer 
Zeit angekündigte Kundgebung für das allge⸗ 
meine Stimmrecht in Belgien iſt am Dienſtag 
hier in aller Ruhe verlaufen. Die Zahl der 
Theilnehmer betrug etwa 4000. Dem Zuge, 
welcher die Straßen der Stadt paſſirte, und in 


welchem zahlreiche Schilder mit der Aufſchrift 


„Es lebe die Reviſion“ getragen wurden, gingen 
unnſche um 6%, Uhr 
Abends traf der Zug beim Stadthauſe ein, wo 
ein Ausſchuß der liberalen Vereinigung ein 
Manifeſt zu Gunſten der Reviſion überreichte. 


Im Stadthauſe wurden die Delegirten der 
liberalen Vereinigung von 16 liberalen Ver⸗ 
tretern von Brüſſel und der Provinz empfangen. 
Die Delegirten überreichten den letzteren das 


Manifeſt, in welchem dem Verlangen nach Res 


viſion der Verfäfjung in beredten Worten Aus⸗ 
druck gegeben wird. Bürgermeiſter Buls dankte 
den Delegirten für die bei der Kundgebung 


beobachtete Ruhe und erklärte, er werde das 
Manifeſt dem Bureau der Kammer 
übergeben. Die Reviſion müſſe und 


werde durchdringen. Die Delegirten verließen 


mit dem Rufe: „Es lebe die Reviſion!“ das 


Stadthaus. Die Regierung hatte umfaſſende 
Vorſichesmaßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe getroffen. So war die ganze Gerniſon 
Brüſſels von 4 Uhr Nachmittags ab konſignirt. 


In der Deputirtenkammer verlangte der Depu⸗ 


-tirte von Brüſſel, Janſon, von der Regierung 


Aufklärung über die Einberufung der zwei 


Klaſſen der Miliztruppen. Der Minifterpräfident 


Beernaert antwortete, die Maßregel ſei zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit 
der Unabhängigkeit der Kammer getroffen. 
New⸗Hork, 21. Januar. Zur Revolu⸗ 
tion in Chile wird telegraphiſch vom Mittwoch 
gemeldet, daß die Blokade auch über die 
chileniſchen Häfen Piſagua und Caletabuena 
verhängt worden iſt. — Nach in Paris vor⸗ 
liegenden Meldungen aus Buenos Ayres find 
auch zwiſchen den chileniſchen Landtruppen und 


der Regierung von Chile Mißhelligkeiten ent⸗ 


ſtanden. Eine Anzahl Soldaten iſt zu den 
Inſurgenten, die eine energiſche Aktion vorzu⸗ 
bereiten ſcheinen, mit Waffen und Gepäck über⸗ 


gegangen. — König Kalakaua, der Beherrſcher 


der Sandwich ⸗Inſeln, iſt nicht tobt, ſondern 
nur irrthümlich todtgeſagt, was ihm nicht 


zum erſten Mal paſſirt iſt. Die vom 
Wotfiöen Bureau übernommene, gehen eu 
in unſerm Blatt mitgetheilt Neuterſche Depeſche, 
welche den Tod Kalakauas meldete, wird wider⸗ 
rufen und auf ein in San Franzisko kurſirendes 
falſches Gerücht zurückgeführt. Der Todtgeſagte 
ſteht im 55. Lebensjahre. 


Da ſeine Ehe kinder⸗ 
los iſt, wird ſeine mit einem Schotten Namens 
Davis verheirathete Schweſter Lilinokalani als 
präſumtive Thronerbin angeſehen. Ob aber 
das Ableben Kalakauas ohne Umwälzungen vor⸗ 
übergehen wird, iſt eine ſchwer zu beantwortende 
Frage. In Waſhington arbeitet man ſeit Jahren 
auf eine Einverleibung Hawais in die Bert 
einigten Staaten hin. Mir 
———— —— ERARBEITEN 
dieſelbe enthält eine genaue Perſonalbeſchreibung 
eines jeden in der Liſte anfgeführten Offiziers 
ſammt deſſen Photographie. 

„Wie ſind Sie denn in den Beſitz dieſer 


Dokumente gelangt?“ fragt der Amerikaner 


athemlos vor Ueberraſchung. 

„O, mit Zeit und Geld läßt ſich viel er⸗ 
reichen,“ verſetzte Marina matt, „aber was 
hat's genützt? Keiner von all' dieſen Menſchen 
iſt Der, den ich ſuche, wenn auch die Vernunft 


behauptet, er müſſe ſich unter ihnen befinden. 


Sehen Sie ſelbſt — Sie haben ja den Mörder 
gleichfalls erblickt — er iſt nicht dabei!“ 
gdm — Bilder täuſchen mitunter —“ 
„Aber ich verlaſſe mich nicht nur auf dieſe 
Bilder, ich habe jeden Einzelnen dieſer Leute 
mit meinen eigenen Augen geſehen, habe mit 


jedem geſprochen mit Ausnahme des Ingenieurs, 


welcher plötzlich nach China beordert wurde. 
Hier der Lieutenant Trowbridge befindet ſich 


jetzt an der Goldküſte in Afrika — Reede iſt 


dem „Ruben“ zugetheilt worden und kreuzt 
mit dem Schiff in der Südſee — ich habe 
alle im Auge behalten und mit jedem unter 
einem Vorwand von dem Tag geſprochen, da 
die „Seeſchwalbe“ Ajaccio verließ. — Alle er⸗ 
klärten mir, ſie hätten an jenem Morgen das 
Schiff nicht auf eine Sekunde verlaſſen. 
Dann ſprach ich mit dem Kommandeur, 
einem ſtrengen alten Schotten, der kein Wort 
mehr ſpricht, als abſolut nothwendig iſt — er 
fraß mich faſt auf, als ich ihn fragte, ob er an 
jenem Morgen einem ſeiner Offiziere Urlaub 
gegeben, um an's Land zu gehen. 
Ich — ich ſollte einem Offizier Urlaub 
geben an dem Morgen, da mein Schiff in See 
ſtechen ſoll, Mademoiſelle? fragte er mit 
rollenden Augen — „nein, bei Gott nicht, und 
wenn's ein königlicher Prinz wäre, der das 
Anſuchen an mich ſtellte — da kennen Sie den 
alten Vard ſchlecht!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


waren drei liberele Maßlmänner 
von der Wahl ausgeſchloſfen, nachben 


erklart hatte. 
5 hätte Herrn v. 

erklärt werden n 
Umſtand zu gut jekom men, daß 11 
lichen Bezirk reiſe 
6 liberale Wahlmänner | 
die Wählerliſte durch den des Leſens und 
Schreibens nur ſehr mangelhaft kundigen Ge⸗ 
meindevorſteher nicht vorſchriftsmäßig ange⸗ 


Provinfielles. 


Culmſee, 21. Jannar. Im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden in der Zeit 
vom 8. Dezember 1890 bis 1. Januar 1891 
geſchlachtee: 30 Stück Großvieh, 75 Stück 
Kleinvieh; 196 Stück Schweine find zur Unter⸗ 
ſuchung eingeführt. — Soeben iſt der 5. Ge⸗ 
ſchäftsbericht des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für 
das Jahr 1890 erſchienen. Man ſollte kaum 
lauben, daß ein ſo junger Verein, nach kaum 
ünfjährigem Beſtehen, bereits für 1890 einen 
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Geſchäftsumſatz von 1,591,005 M. aufzuweiſen 


hat. Auch die zahlreichen Depoſiten, welche 
dem Vereine beſonders von Landwirthen der 
Umgegend übergeben werden, beweiſen, daß der 
Verein ſich ein großes Vertrauen erworben hat. 
Verluſte ſind nicht vorgekommen, der Verein 
zählt 300 Mitglieder. 
Graudenz, 21. Januar. Eine Fernſprech⸗ 
einrichtung wird vorausſichtlich in dieſem Sommer 
hier ins Leben treten. — Die erforderliche An⸗ 
zahl von Perſonen, die den Anſchluß begehren, 
iſt vorhanden. 10 a 
Grandenz, 21. Januar. Zu der Giltig⸗ 
keitserklärung der Wahl des Abg. v. Putt⸗ 


kamer⸗Nipkau in unſerem Wahlkreiſe durch die 


Wahlprüfungskommiſſion entnimmt die „Danz. 
Zeitung“ dem Berichte der Kommiſſion noch 
Folgendes. Die Wahl iſt für giltig erklärt 
worden, obwohl ſie nur mit zwei Stimmen 
abſoluter Mehrheit erfolgt iſt und der Wahlakt 
in der Kirche zu Freiſtadt ſich unter ſolcher 
Unruhe und ſo ungewöhnlichen Umſtänden ab⸗ 
ſpielte, daß eine völlig ſichere Kontrole der Ab⸗ 
ſtimmung kaum möglich war. Auf Herrn von 


Puttkamer waren 189, auf ſeinen ane 
en 


Gegner Schnakenburg 184 Stimmen gefa 


Von den in den Proteſten behaupteten Unregel- 2 


mäßigkeiten find mehrere durch gerichtliche Ver⸗ 
nehmungen erwieſen, andere allerdings beweis⸗ 
los geblieben. Erwieſen iſt zum Beiſpiel, dag 
an einem Orte der Wahlvorſtand nach Beendi⸗ 


gung der Wahl der 3. und 2. Abtheilung ſich 


aufmachte, in die Wohnung des erkranktenkammer⸗ 


herrn v. Hindenberg ging und dort durch diefen einen 
konſervativen Wahlmann wählen ließ; ferner 
daß in einem anderen Wahlbezirk der Wahl⸗ 
vorſteher bei der Loſung ſich eines langen und 
eines kurzen Papierftreifeng bediente, die er den 
Kandidaten hinhielt, wobei natürlich der liberale 
Wahlmannskandidat den „kürzeren“ zog. Auch 
zu Unrecht 
ſervative Majori Mandate für ungiltig 
dieſen Vorgangen 

bi für ungiltig 
ſelben iſt aber det 


ners ir un 


8 Itofenberg, in weſchem 


det .i ; Kofenherg, in 
gewählt worden find, 


fertigt und ausgelegt worden iſt, was die 


Kaſſirung dieſer 6 für Schnakenburg abge⸗ 


gebenen Stimmen zur Folge haben müßte. Da⸗ 


nach blieben für v. Puttkamer 185 und für 
Schnakenburg 182 Stimmen und die Wahl⸗ 


prüfungs⸗Kommiſſion hat erſteren als mit einer 
Stimme Majorität giltig gewählt erachtet. Ob 
der Beſchluß die Zuſtimmung des Plenums 
finden wird, bleibt abzuwarten. 

Brieſen, 20. Januar. In der vergangenen 


Woche feierte ein hieſiger Knecht mit ſeinen 


Freunden ſeinen Geburtstag. Unter der 
Geſellſchaft befand ſich auch ein junger Mann 
vom Abbau, der bereits ſeiner Militärpflicht 
genügt hat; wahrſcheinlich ziemlich voll des 
herrlichen Branntweins machte er ſich ſpät in 
der Nacht auf den Heimweg. Die 19 Grad 
Kälte und der tiefe Schnee raubten ihm bald 
die letzten Kräfte, und ohnmächtig ſank er am 
„großen Lehmberge“ nieder. Arbeiter fanden 
ihn Morgens dort leblos liegen und da ſie ihn 
kannten, brachten ſie ihn ſofort ins nahe Eltern⸗ 
haus. Dem Aermſten ſind die Füße bis zum 
Kniee und die Arme bis zum Ellenbogen er⸗ 
froren, und aus dem kräftigen Manne iſt fo 
über Nacht ein Krüppel geworden. — Geſtern 
feierte der Kantor Blauſtein das 25jährige 


Kantorjubiläum und gleichzeitig feine ſilberne 


Hochzeit. Herr Blauſtein iſt in unſerer 
Gemeinde 17 Jahre thätig. Ganz beſondere 


Verdienſte hat er ſich durch die 9 2 


des Tempelgeſanges erworben. .(& 

eidenburg, 20. Januar. Eine ſelten 
freche That iſt in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag bei dem Beſitzer Kunath in Wutt⸗ 
rienen verübt worden. Der letztere gewahrte 
am Sonntag Morgen, daß im Stall ſein werth⸗ 
volles Pferd fehlte. Das Thier konnte nur 
geſtohlen ſein und ſo begab ſich K. in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Amtsvorſteher und noch zwei 
Männern auf die Suche. Der lagernde Schnee 
begünſtigte die Verfolgung der Spur, welche 
die Suchenden bis an die Kathe des Käthners 
Steppuhn in Layß brachte. Hier angelangt 
fanden ſie Thür und Fenſter mit Brettern ver⸗ 
nagelt, eine Manipulation, welche die Suchen⸗ 
den glauben wachen ſollte, es ſei Niemand im 
Hauſe anweſend. Als man jedoch daran 
gehen wollte, die Thüre zu erbrechen, wurde 


einem länd⸗ 


fie von innen geöffnet. Beim Eintritt der 
Herren in die Stube bot ſich ihnen ein für 
Herrn K. nicht erfreulicher Anblick dar: das 
geſuchte Pferd lag abgeſchlachtet und bereits 
halb abgezogen am Boden. Der die Thür 
öffnende 21jährige Käthnerſohn Joſeph Stepp⸗ 
ab geſtand nun, das Pferd geſtohlen und das 
ſelbe mit ſeinem Bruder Ferdinand, welchen 
man aus dem Keller hervorholen mußte, abge⸗ 


ſchlachtet zu haben. Beide Spitzbuben wurden 


gebunden dem hieſigen Gerichtsgefängniß zuge⸗ 
führt. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß 
beide Verhaftete Söhne des wegen Mordes an 


dem Förſter Kirſtein in Unterſuchungshaft ſitzen⸗ 


den Käthners Steppuhn find. (N. W. M.) 
n. Soldan, 21. Januar. Der auf der 
Fahrt nach dem Walde befindliche Knecht des 


Gaſtwirths Krawolitzki aus Kuſchienen wurde 
vox einigen Tagen in der Nähe von Narzym 


von einem Eiſenbahnzuge überfahren und ge⸗ 
tödtet. Die Pferde blieben unverletzt, die Be⸗ 
ſchädigungen an der Maſchine waren un⸗ 
bedeutend. — Am Herzſchlage ſtarb Sonnabend 
plötzlich ein ruſſiſcher Schaffner in dem Augen⸗ 
blick, als er den aus Mlawa angekommenen 
Zug verlaſſen wollte. — Der geſtrige Viehmarkt 
war ziemlich ſtark beſchickt. Die Preiſe für 
Vieh find noch nicht zurückgegangen. 

Pr. Stargard, 21. Januar. Das in 
der Nähe von Pr. Stargard gelegene etwa 900 


„Hektar große Rittergut Gr. Jabkau, eines der 
* gebe = 3 2 Michael Szalkowski zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 
September 1886 Morgens ½ 6 Uhr wurde 


ſchönſten und ertragreichſten Güter unferes- 
Kreiſes, iſt dieſer Tage unter Zwangsverwaltung 
geſtellt worden. Zu dem Gute gehören eine in 
flottem Betriebe befindliche Hegele ſowie 
Brennerei. nr t artet zel 
RNöſſel, 20. Januar. Eine Hausſuchung 
am Hochzeitstage wurde bei einem Arbeiterpaare 
in H. abgehalten. Der Bräutigam hatte am 
Hochzeitstage außer dem Bier auch einen feiſten 
Hahn beſorgt e. Als ſich die Gäſte nach voll⸗ 
zogener 2 7575 Trauung zum Hochzeits ſchmaus 
niederſetzen wollten, erſchienen plößlich ein Ge: 
meindeſchöffe, der Dorfdiener und der frühere 
Dienſtherr des Bräutigams, um eine Haus⸗ 
ſuchung vorzunehmen. Der Hahn war zwar 
ſchon gekocht, wurde aber bald als das Eigen⸗ 
thum des früheren Brodherrn erkannt und bes 
ſchlagnahm. Die Mutter der Braut meinte 
hierbei ſehr kühl: „Sagte ich nicht, eßt doch 
das Huhn vor der Trauung auf!“ (G.) 
Odſterode, 20. Januar. Am Sonnabend 


wurde ein Bahnwärter auf der Strecke bei 
n Mine überfahren und auf der 

emel, 3 deute ſtarb hier 
der git maitoren Hreiſen Super⸗ 
ulen denk Habrucker welcher eit 36 Jahren 
amlirt und in allen Kreiſen unſerer Bevölke⸗ 
rung herzliche Zuneigm noß. 

Businberg, 21. dar. Die Haſenjagd 


im Regierungsbezirk Bromberg iſt durch Anord⸗ 
nung der hieſigen königlichen Regierung geſtern 
geſchloſſen worden. Der Schluß der Jagd iſt 
deshalb ſo frühzeitig erfolgt, weil die ſtrenge 
Witterung an ſich ſchon den er ſtark 
lächtet. a 


lichtet. Pr.) 
= Gmefen, 21. Januar. Man ſchreibt der 
„ Poſ. Ztg.“ von hier: „Unſere „Friedrichs⸗ 
Heilquelle“ hat den erſten Abſchnitt ihrer Ge⸗ 
ſchichte durchlebt: der Inhaber, meinetwegen 
auch „Entdecker“ dieſer Quelle, P. Flatow, hat 
mit ſeiner Schöpfung ſo wenig Glück gehabt, 
daß er kürzlich den Konkurs anmelden mußte. 
Für diejenigen Leſer, welche noch nicht wiſſen 
oder ſchon wergeilen haben follten, daß Gueſen 
auch zu den „Kurorten“ zählt, ſei kurz erwähnt, 
daß die „Friedrichs⸗Heilquelle zu Gneſen“ aus 
grobkörnigen weißen Kieslagern im Garten des 
Flatow'ſchen Grundſtücks in der Friedrichsſtraße 
enkſpringt und dort im Jahre 1886 durch Zu: 
fall beim Graben eines Brunnens entdeckt 
wurde. Eine chemiſche Analyſe des Waſſers 
durch den vereidigten Chemiker Dr. Paul 
Jeſerich in Berlin ergab als Reſultat, daß dem 
Waſſer dieſer Quelle der Charakter eines 

alkaliſchen Säuerlings zukomme, der Ti 
in ſeiner Wirkung auf den menſchlichen Orga⸗ 
nismus am meiſten den Karlsbader Quellen 
und dem Franzensbader Brunnen nähert. Ob 
eine Unterſuchung des Waſſers an Ort und 
Stelle ſtattgefunden hat, iſt mir unbekannt ge⸗ 
blieben; aber eine vom Beſitzer herausgegebene 
Broſchüre über „die Friedrichs⸗Heilquelle zu 
Gneſen“ giebt ſo genaue Analyſen des Waſſers 
und enthält ſo viele zuſtimmende Urtheile von 
erzten und Laien über die vortreffliche Wir⸗ 
kung des Waſſers, daß ein Zweifel an der 
„Heilkraft“ der Quelle unverzeihlich wäre. 


Freilich giebt es ſchlechte Menſchen, welche der 


Meinung ſind, das Waſſer übe ſeine beſte 
Wirkung dann aus, wenn es heiß gemacht und 
mit Rum und Zucker vermischt werde. Doch 
ft das jedenfalls eine ketzeriſche Anſicht; der 

Heller gilt ja bekanntlich dort am wenigſten 
wo er geprägt worden iſt. Der Beſitzer der 
Quelle hat es ſich nun ein ſchweres Geld koſten 
laſſen, ſeine Quelle zum Mittelpunkte einer 
„Kuranſtalt“ mit Kurgarten, Kolonnade, 

Brunnenſchacht und Badehaus mit Dampf⸗ 
betrieb zu machen und eines Tages ſtand als 
Thatſache feſt: Gneſen war „Kurort“ geworden. 

as Etabliſſement erregte beſonders im erſten 


Lukowska in Rawitſch bedienſtet war, mit zahl» 


dem Ermordeten auch eine Taſchenuhr geraubt 


dem Ergebniß, daß die fragliche Uhr bereits 


Uhrmacher Riller in Rawitſch verkauft worden 


und Weſtpreußen, 
Poſen und Schleſien bei der Neuverpachtung 


Jahre hohes Intereſſe, das bewies die große 


Zahl derjenigen, die den Kurgarten aufſuchten, 


um hier beim Glaſe Bier zu ſitzen, den Klängen 


einer Muſikkapelle zu lauſchen, fremde Kurgäſte 


zu entdecken, die Einrichtung des Badehauſes 


zu beſichtigen oder wohl gar ein Bad za nehmen, 
nur in den wenigſten Fällen aber, das Waſſer 
der Heilquelle zu koſten. 


denn es iſt mit allen Bequemlichkeiten einer 
gleichen Anſtalt in den größten Städten aus⸗ 
geſtattet. Von den Erfolgen, die Herr Flatow 
durch ſein Waſſer erzielte, iſt wenig ins Publikum 
gedrungen, angezweifelt aber darf nicht werden, 


daß der Brunnen von Leidenden wirklich regel⸗ 
mäßig getrunken und Waſſer in Flaſchen ver⸗ 


ſchickt wurde. Am meiſten frequentirt wurde 
wohl — und beſonders im erſten Jahre des 
Beſtehens — das Badehaus. 
Winter hin aber nahm der Gebrauch der Bäder 
immer mehr ab, ſodaß die Anſtalt nicht mehr 
täglich dem Publikum geöffnet iſt. Welche 
Schickſale der Kuranſtalt im Weiteren bevor⸗ 
ſtehen, das iſt jetzt ſehr fraglich geworden; 
jedenfalls wollen wir Gneſener nicht wünſchen 
und hoffen, daß unſere Stadt aus der Liſte der 
„Kurorte“ geſtrichen werde. 


Liſſa, 21. Januar. Von dem hieſigen 


Schwurgericht wurde der Knecht Thadaus Kacz⸗ 


marek aus Skoraczewo wegen Ermordung des 
Sachverhalt iſt folgender: „Am 19. 
letzterer, welcher bei der Deſtillateurswittwe 


reichen blutigen Wunden am Kopfe, am Halſe 
und an der Bruſt bedeckt, ermordet im Bette 
aufgefunden. Außer anderen Gegenſtänden war 


worden, welche die No. 289,318 trug. Drei 
Jahre blieb der Mörder unentdeckt. Am 12. 
Auguſt 1889 brachte der Uhrmacher Beckmann 
aus Rawitſch in das Polizeibureau daſelbſt 
eine Uhr mit der No. 289 318 und mit der 
Anzeige, daß dieſelbe ihm einen Tag vorher 
von einer Frau Skrsypezak behufs Reparatur 
übergeben worden ſei. Die von der Polizei 
ſofort vorgenommenen Recherchen führten zu 


durch vier verſchiedene Hände gegangen und am 
18. April von dem Knecht Kaczmarek beim 


war. Kaczmarek wurde nun ſofort ins Verhör 
genommen und nachdem er Anfangs beſtritten 


hatte, die Uhr beſeſſen und geraubt zu haben, 
geſtand er ſchließlich unter Thränen ein, daß er 


an dem Morde | t geweſen ſei, in Folge 
deſſen er in Unte un genommen 17 
Vor dem Unterſuchungsrichter bezeichnete er 
verſchiedene Arbeiter als Mitthäter und wurden 
auch mehrere verhaftet. Da dieſelben aber ge⸗ 
nügende Beweiſe erbringen konnten, daß ſie an 
dem betreffen Morde nicht betheiligt geweſen 
waren, mußen ſie aus der Haft entlaſſen 
werden. Das Urtheil iſt oben mitgetheilt. 


Lokales. 


Thorn, den 22. Januar. 
—[Militäriſches.] v. Koß, Sek. ⸗ 


Lieutenant von der Reſerve des 21. Regts., 


zum Pr.⸗Lt. befördert, Schickedanz, Hauptmann 
3. D., zuletzt Kompagnie⸗Chef im damaligen 
4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Ertheilung 
der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, mit 
ſeiner Penſion — der Abſchied bewilligt. 

— [Militäriſches.] Zu Uebungen 
mit dem neuen Gewehr wird nach der „Frkf. 
Ztg.“ von Anfang März die Landwehr nach 
und nach einberufen werden. f 1 

— l Pachterneuerung von Do: 
mänen.] Die im Jahre 1889/90 pachtlos 
gewordenen Domänenvorwerke haben laut Mit⸗ 
theilung an den Landtag in den Provinzen Oſt⸗ 
Brandenburg, Pommern, 


Mindererträge ergeben, welche indeſſen aus⸗ 
geglichen werden durch Mehrerträge in Sachſen, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau. Die Minder⸗ 
erträge belaufen ſich zuſammen auf 71092 M. 
oder 19 Prozent der bisherigen Erträge. Der 
Umfang der Domänen hat ſich bei der Neu⸗ 
verpachtung durch Abzweigung um 4½ Prozent 
vermindert. — Der Zinsfuß hat ſich ſeit 18 
Jahren um weit mehr als 19 oder 15 Prozent 
ermäßigt. 

— [Sammlung.] Der Herr Ober⸗ 
präfident der Provinz Weſtpreußen hat durch 
Erlaß vom 13. Dezember v. J. für das Jahr 
1891 die Abhaltung einer Hauskollekte zu 
Gunſten des Krankenhauſes der Barmherzigkeit 
zu Königsberg in den Kreiſen Kulm, Thorn, 
Stuhm, Löbau, Brieſen, Strasburg, Graudenz, 
Roſenberg und in dem rechts der Weichſel be⸗ 
legenen Theile des Kreiſes Marienwerder mit 
der Maßgabe genehmigt, daß die Einſammlung 
derſelben im 1. Vierteljahr im Kreiſe Thorn 
durch Erheber, welche mit einer polizeilichen 
Legitimation verſehen ſind, ſtattzufinden hat. 
[Nach einem En durtheil] 
des Oberverwaltungsgerichts, Erſter Senat 
vom 17. Dezember v. J., macht ſich ein Lehrer 


Mit der Errichtung 
des Badehauſes hat ſich Herr Flatow um unſere 
Stadt unzweifelhaft ein Verdienſt erworben, 


Gegen den 


— Huf de 


Meter. 


enen Eiszapfen Bedacht nähmen. 


einer Ueberſchreitung 


zur Erzwingung eines freiwillig nicht abge⸗ 
legten Geſtändniſſes über eine nicht bereits 
anderweit thatſächlich feſtgeſtellte Verfeblung 
züchtigt. Denn die Handhabung der Schul⸗ 
zucht bezweckt die Beſtrafung des Kindes für 
feſtgeſtellte Verfehlungen und deſſen Beſſerung, 
nicht die Ermittelung jener durch Erzwingung 


des Geſtändniſſes; ſie erweiſt ſich, wenn ledig⸗ 
lich zu dieſem Zwecke geübt, als eine willkür⸗ 


liche und darum ſtrafrechtlich verfolgbare. 


Schulferien.] In unſerer Mit⸗ 


theilung über die Schulferien bei den höheren 
Lehranſtalten Weſtpreußens im Jahre 1891 iſt 


bei den Oſterferien eine irrthümliche Angabe 


unterlaufen. Dieſelben dauern nicht vom 25. 
März bis 9. April, ſondern vom 21. März 
bis 6. April. 

— [Die nächſte Prüfung für 
Huf ſchmiedel findet hier am 6. Februar 
ſtatt. Meldungen zur Prüfung ſind unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 


bildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungs⸗ 


gebühr von 10 Mark bis zum 25. Januar 


d. J. frankirt an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, Herrn Kreisthierarzt Stöhr, zu 
r ufereiſen bahn find. | = 
im Dezember v. J. 405 Wagen bewegt worden. 
Mit Rüdfiht darauf, daß die Schifffahrt im 


richten. a 


genannten Monat vollſtändig gehemmt war, 


muß der angegebene Verkehr ein bedeutender 
genannt werden. 


5 Die Vortheile der Ufereiſen⸗ 
bahn für unſern Verkehr treten immer mehr 
vor. l n 
i [Die Fleiſcherinnungl berieth⸗ 
geſtern das Statut, betreffend die Einrichtung 
einer Kaſſe zur Entſchädigung für trichinöſe 
Schweine. Nach dem angenommenen Statut 
iſt jeder Innungsmeiſter verpflichtet, der Kaſſe 


0 — 


beizutreten, die Gebühr für jedes geſchlachtete 
Schwein beträgt 30 Pf. 


Die Statuten werden 
der Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung vorgelegt 
werden. 

— ([Submiſſions⸗ Termine.] 
Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung im halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom an der Kasczorek⸗ 
Trepoſcher Grenze beim Buchtakrug bis ans 
Ende der Feldmark Gurske ꝛc. für die Zeit vom 
1. April 1891/97 hat am 13. d. Mts. Termin 
angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 


Olkiewicz mit feinem Gebot 170 Mark jährlich. 


— Heute hat zur Ver gebung der Lieferung 


der für die ſtädtiſchen Bureaus erforderlichen] 
Tinte Termin angeſtanden. Mindeſtfordernder 
war Herr Claaß, der den Liter für 30 Pf. 


anbot. 25 e 
lſche Ein markſtücke] mit 
der Jahreszahl 1886 kurſiren in Kulm. Am 
Montag bemerkte ein dortiger Reſtaurateur in 
ſeiner Kaſſe ein ſolches Markſtück. Es fühlt 
ſich ſehr fettig an, auch verräth der Klang das 
Falſifikat. 2 

— [Bon der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand unverändert, heutiger Waſſerſtand 1,86 


Einge andt. 


Es wäre wünſchenswerth, daß die Hausbeſitzer ſchon 
etzt auf die Entfernung der von den Dächern herab» 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

(Ohne Gewähr)) 

Berlin, 21. Dezember 1890. RN 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 

183. Königlich preußſſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittahsziehung: 8 . 

1 im bon 15 000 M. auf Nr. 32 687. 

3 Gewinne von 10000 M, auf Nr. 27.327 77 802 

155 489. eee e eee 


4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 44959 67 186 


75 778 93 748. 


48 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1106 1236 


4670 5722 7130 88961135114 121.29 532 48 
45 688 49 007 60 333 60 5 6.61 217 64 22554977 
67.653 69 635 69 983 79 038 90.451 101659 106 332 
111 986 113 204 113 925 115 352 118479 “118 852 
120 243 121 828 122092 128 9048 HER 144 022 
145 297 145 768 151017 . 157 327! 161450 162 726 
166 767 1717716 172219 181 322° 182 113 183 328. 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3334 11 040 
20 596 32 752 37 726 48 792 59 699 64.351 69 985 
73 907 76 119 85 407 99 708 102 182 108 909 
113 912 117786 119 666.127 488 129 895 136 714 
141132 142 194 142 785 150 731 159 049 176229. 

42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 10 5154 6800 
7386 19 798 31 518 36 888 3863140 478 42 610 
44885 49 200 50 852 51 415, 52 539 58 354 59 157 
73 451 73 961 94 353 96 250 97 899 102 244 106 835 
115310 122 543 122 605 123 669 126 209 127 095 
132 687 132 996 138 693 140 438 142 052 143 912 
145 589 145 748 155 889 158851 161 115 189 076. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung : x 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 132 991. 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 11577 58 988 
75 587. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 19 260 
123 116 176 714. 3 

42 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2392 17011 
18 267 18 947 20 022 22 496 32 244 37 368 41719 
50.726-51.515 52 161 53 270 55 241 63 627 64957 
67 548 69 077 71 921 72 176 77 597 85005 85 199 
88 008 88 864 90 285 91 144 95 176 96 360 100 227 
104 370 119 922 122 042 135501 135 537 140 594 
150 784 166 811 170 131 175687 177 364 178 993. 


25 873 


ſeiner Amtsbefugniſſe 
dann ſchuldig, wenn er ein Schulkind lediglich 


— 5 Hühner, die auf dem feuchtfau 


Situation wird noch dadure 
tretene Schneeverwehungen die Beladung, ſpwie die 
Abfuhr der Frachten außerordentlich erſchweren. 


Fonds: feſt. 


41 Gewinne vou 1500 M. auf Nr. 7553 14933 
32 025 32 942 40 918 57892 66 422 69 863 71094 
75 437 75 505 82 456 82 598 83 554 90 599 97 327 
100 552 102 438 103 699 108 805 109 022 110 882 
113 416 114835 115 146 120 050 120 425 125 791 
126.110 127315 144 322 144 813 153 893 159 257 
155 306 174 689 178 039 182 013 182 313 186 244 
187 206. 

49 Gewiune von 500 M. auf Nr. 2591 12 386 
12 684 18 535 25 685 28 642 32 192 46 401 48 378 
52 967 55 009 60 546 61315 64808 64914 70560 
75 723 80 644 81 716 83 857 84 640 85 916 101 190 
103 435 113 223 115161 121835 124 892 125 280 
127 107 129 906 131787 140 132 140 267 141 491 
142 249 144 375 145 922 148 933 150 784 162036 
165 056 168 364 172 551 173 757 174114 184 562 
187 932 188 533. ! 


Kleine Chronik. 


Uebertragung der Diphtherie von Thieren auf 
Menſchen. In Buenos⸗Ayres, wo die Diphtherie wäh⸗ 
rend der letzten 5 Jahre beſtändig unter der Bevölke⸗ 
rung herrſchte, iſt nach einem Bericht im „British 
medical Journal“ durch ſorgfältige Beobachtungen feft · 


geſtellt worden, daß die Epidemie hauptſächlich durch 
den Aufenthalt von Thieren, namentlich Hühnern und 


erden, in Stallungen ohne Milekerung verbreitet 

igen Boden 
ſolcher Ställe leben, werden eine Beute der Diphtherie 
und Kinder ziehen ſich von den Hühnern die Krankheit 
zu. Daſſelbe iſt bei Pferdeſtallungen der Fall Dem 
erwähnten Bericht, der jedenfalls die höchſte Beachtung 


verdient, find zahlreiche Beispiele von direkter Infektion 
der Kinder durch Hühner, 


Tauben 


und andere Thiere 


Handels Hachrichten. 


Wegen des Wagenmangels im oberſchleſiſchen 


Kohlenrevier verſendet die Kohlenfirma Cäſar Wollheim 
ein Zirkular, in welchem ſie jede Verantwortung für 
Unregelmäßigkeiten N 
Ueber die Folgen des ee heißt es in dem 
Rundſchreiden; Die G 

Theil der Förderung zur Verladung bringen können, 


in den Verſendungen ablehnt. 
en haben nur einen geringen 


einzelne von ihnen mußten den Betrieb vorübergehend 


vollſtändig ruhen laſſen, da ihnen zur Schicht Fahr⸗ 
zeuge überhaupt nicht beigeſtellt 


wurden. Die 
verſchärft, daß einge» 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 22. Januar. 
21. Jan 
235,35 


Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage ER 235,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,0 
Pr. 4% Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 5%  . 0 
do. Liquid. Pfandbriefe 3 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 80 
Oeſterr. Banknoten ) 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: Januar je) 
April - Mai 4 
Loco in Rew⸗York nal > 
Roggen: Me y 78.00 
April ai 11580 
Mai ⸗Juni 8 
Nübst: Januar 50 
April⸗Mai 20 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer 30 
30, mit 70 M. do. 19,50 
Jau ⸗Febr. 70er 48,70] 090 
April-Mai Toer 48,90] 0 


Weglel-Tıökont 4% Lombard⸗Zinsfuß für 


taats Anl. 4½%, für andere Effekten 5 alle: 
Spiritu8-:Depeidhe 
Königsberg, 22. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 


Höher. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 67,00 Gd. —, 
nicht conting. 70er —.— „ 47,25 „ —,.— 
Januar —— „ —.— 5 
N „00 
/ Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 22. Januar 1891. 


Wetter: mild. 
Weizen gut behauptet, 126 Pfd. hell 180/1 M., 


1278 Pfd. hel 182/33 M., 131 Pfd. hell 184 M., 
feinjter über Notiz. 


Rog * unverändert, 117/118 Pfd. 160 M, 119/120 


fd. 161 M., 122 Pfd. 163 M. 


Gerſte flau, Brauwaare 140 —150 M., feinſte über 


Notiz, Futterwaare 114—118 M. 


Erbſen etwas feſter, Kochwaare 134—137 M., 


Mittelwaare 124—127 M., Futterwaare 118 bis 


1 M. 

Hafer 131-135 M. 
1 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Städtiſcher Viehmarkt. 

. Tbotn, 22. Januar. 

Auftrieb: 200 Schweine, darunter 15 fette. 
Letztere wurden mit 34—36 Mk, magere mit 30 bis 
34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
— ————p—ůÄ————— —-—- ͤ—ͤ— 


Telegraphiſche Nepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sanſibar, 21. Januar. Wiß⸗ 
mann trat am 13. Januar mit 4 Kom⸗ 
pagnien von Pangaui eine Expedition 
nach Maſinde Kilimandſcharo an, er 
wird Ende Februar zurückerwartet. 
(Die Nachrichten über Wißmann widaſprechen 
ſich, es heißt, er ſei nervenkrank und abberufen, 
nach der vocliegenden Nachricht hat er eine 
Expedition unternommen. Wir meinen, ſämmt⸗ 
liche Nachrichten ſind mit der größten Vorſicht 
aufzunehmen.) 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a.M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franfo. 


Ein plötzlicher Tod hat unserer Gesellschaft den 
Vorsitzenden 


Herrn Max Weinschenck, 
Lulkau, 


entrissen. Trotz seiner vielfach in Anspruch ge- 


nommenen Thätigkeit hat er unsere Gesellschaft von 
Anbeginn an durch sein liebenswürdiges Wesen, 
seinen hellen energischen Verstand und seine volle, 
selbstlose Hingebung stetig gefördert und sicher 
geleitet. 


Sein Name bleibt mit der Zuckerfabrik für immer 
verknüpft, sein Andenken bei allen Theilnehmern in 


Da mein Lager binnen kurzem geräumt ſein muß, verkaufe ich die 


Restbestände von Cigarren, Eigarretten, Tabak ic. 


zu bedeutend eee, Preiſen. 


Boehike, Culmerſtr. 


Laden Einrichtung ſowie 


Auch iſt die 


1 Glasſchrank, 2 Glaskaſten billig zu verkaufen. 


Nur Vorsicht 


2 are allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
Machpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 
bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Paket meiner welberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Paket 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Golonialwaaren-, Drogen. u. Seifen⸗Handlgen. 


* 


Wegen 


Erkrankung des Frl. Smith kann das 
Concert am 25. d. Mita. 


® 
nicht 
stattfinden. 
Die gelösten Billets erbitte zurück, 
E. F. Schwartz. 
Die zweite Hälfte meines 


Tanzunterrichts⸗Kurſus 


beginnt Freitag, den 23. d. Mts. 
Gefällige Anmeldungen nehme perſönlich 

im Muſeum täglich zwiſchen 12—2 Uhr 

Nachm entgegen. Hochachtungsvoll 
Joseph v. Wituski,Balletmeifter. 


Die Buchdruckerei 


höchsten Ehren. 


Culmsee, den 21. Januar 1891. 
Der Aufsichtsrath u. Vorstand 


der Actien - Gesellschaft Zuckerfabrik Calnsee in Cnlmsee. 


Berendes. 


v. Boltenstern. 


Bremer. 


Donner. Guntemeyer. v. Kries. 


Peters. Petersen. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die unſerm geliebten Sohn 
Arthur die letzte Ehre erwieſen, ins ⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn 
Moritz nebſt Schülern, meinen Collegen und 
dem Geſangverein unſern tiefgefühlten Dank. 

Podgorz, den 22. Januar 1891. 

R. Becker und Frau. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld ; 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
ſogenannten 

Bromberger 

Culmer 

Liſſomitzer un 

Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894, haben wir 
einen Licitationstermin auf 
Montag, den 2. Februar 1891, 

Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 


di Chauſſee 


„ „ Liſſomißer 7 

„ „ Leibitſcher h 
Thorn, den 16. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ein etwa jähriges Pferd Hat fi auf 
dem Hofe der Pionier » Kaferne hier ein⸗ 
gefunden. 

Der Eigenthümer wolle ſich ſchleunigſt 
melden, widrigenfalls das Pferd verkauft 
werden müßte. 

Thorn, den 21. Januar 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs berſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub, 
Band XIV Blatt 222, auf den Namen 
der Handlung Hinz & Langer zu 
Gollub eingetragene Grundſtück 


am 26. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grundſteuer 
nicht veranlagt, ſondern nur mit 540 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 27. Februar 
1891, Mittags 12 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 

Gollub, den 15. Dezember 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Defientliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, d. 24. Januar er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Herrn Gustav 
Farchmin in Gurske 
zwei einjährige Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur fichern 
Stelle ſofort geſucht. Offerten unter 
©. 20 in die Expedition dieſer Zeitung 


600 „ 
1000 „ 


V. 


Sezaniecki. Wegner. 


Die diesjährige Reviſion der Bibliothek 
des Königlichen Gymnaſiums findet in 
den erſten vierzehn Tagen des Februar 
ſtatt. Es find daher ſämmtliche aus · 
geliehenen Bücher in den Tagen vom 
26. bis 31. Januar d. J., Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, zurückzuliefern. Dabei 
wird bemerkt, daß nach der höheren Ortes 
beſtätigten Bibliotheks-Ordnung die nicht 
eingelieferten Bücher koſtenpflichtig werden 
abgeholt werden. 

Thorn, 19. Januar 1891. 
Königliche Gymnaſialbibliothek. 


16000 Mark 


auf 1 ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Offert. 
unter A. B. in d. Exp. d. Zig abzugeben. 


Geſuchtvoerden U 5000 Mk. 


a 5% zu unzweifelh ſich. Stelle ein groß. 
Stadtgr. hier. Off. u. 7. L ind Exp.d Ztg. erb 


Gründlichen Unterricht 
in künſtlichen Handarbeiten als verſchie⸗ 
denen Schmuckſachen, Gold und Silber⸗ 
Kränzen, verſchiedenen Blumen, natür⸗ 
lichen Wachsroſen ertheilt Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


Energiſche Nachhilfe 


in allen Gymn. und Realfächern wird 


billig ertheilt, wenig bemittelte Schüler] (Wilhelm 11.) ſteh 


werden beſonders ee | 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Künſtliche Zähne, 

Goldfüllungen, ſchmerzloſe 

Operationen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


x 
HEvert, 
prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 


Herrn Voss, I. Etage. 
Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Kaiſerbüſten 


zu den billigſten Preiſen. 


Zahn ; 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Den besten 
U. billigsten 


liefert 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 
Schöne, elegante 
öchlitt 
Schlitten, 
ein⸗ auch zweiſpännig, 


wieder vorräthig und billig zu 
verkaufen. 


A. Gründer. 
3 große Kaiſerbüſten 


b E. Boehlke, Culmerſtraße. 


3. Waſchen, 
Färben u. 


Moderni⸗ 


Strohhüte 


ſiren werd. 


angenommen. Neueſte Facous zur gefl. 


Anſicht. Federn werden gewaſchen u. gefärbt. 
Minna Mack Nachf. 
Altſtädt. Markt 161. 


Clekkriſche Saustelegraphen, e 


Sicherheits⸗Leitungen 
gegen Einbruch u. Telephon⸗ 
Anlagen 


werden billig und unter Garantie ausgeführt n 


von F. Radeck, Schloſſermſtr, Mocker. 


wird in u. außer dem Hauſe 
Wäsche geplättet 
Lochocka Brückenſtr 209.1. 


Edle Harzer Kanarien⸗Roller 


. Meyer, Steopandfr. 21.| empfiehlt M. Bnehr, Scupmaheritz. 353 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg I. Pr. 


Harzer 
Kauarienhähne, 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich, 


dorf hat im vorigen Jahre na 
4 wöchentlicher hombop. Kur meinen Sohn 


ſtrophulöſen Augenentzündung, gegen die ich 


hee 


habe 


en billig zum Verkauf bei zu 
| Mehrere fl Wohnung. z. v. Tuchmacherſtr. 180. 


„Homer 0 stden tsehen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


TFF APRIIURPITTE For are: 
NARINZELERABFÜUMRDEEEN] |. ‚ormulare: 
N Zuträglicher als Schweizerpillen, frei von 1 h, 
\ schädlichen Stoffen, ein Pe unter- Schulverſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, 
\ tens en — trügem e — 1 Nachweiſung d. Schul⸗ Schiedsmanns⸗ Vor⸗ 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 1 1 
een wofür die roses Belleblhait, der verſäumnißliſte des labungen, 
er F mung Lehrers Miethsverträge, 
iche Ordination Gewähr leistet. — Prompte une Er zul. 8 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. Verzeichniß der ſchul Zahlungsbefehle, 
Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. pflichtigen Kinder, Quittungsformul 
Preis der Schachtel 50 Pr. Schülerverzeichniß, gsformulare, 
Apotheker C. BR ADV, Kremsier (Mähren). Tagebuch. Lehrbericht) Blanko ⸗ Speiſekarten, 


Kaſſenbuch A. u. 8, An- und Abmeldungen 


Ueberweiſungs Ent- zurcgemeinde⸗Kran⸗ 
ii ̃ A en Werhserung. 
Dankſagung. men e ee 
A gen, } ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Herr Dr. med. Bolbeding in Düffel- RS gg bücher für Trödler. 


ch etwa] Reichsbank⸗Nola s Div. Wohn.⸗Platate, 
Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche auderen Formulare, 
Tabellen zc. werden ſchnellſteus im 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


— Ober ⸗Sekundaner — von einer ſchweren 


vergeblich / Jahr ärztliche Hilfe anwandte, 
glücklich und dauernd geheilt. Indem ich 


genanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding 
auf's Beſte empfehlen. 
WeizenrodaubeiSchweidnitz,imSeptbr 1890. 


B. Rotter, Lehrer. 
(H. 36800 a.) 


Sehr 
wichtig 


ift es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 
Hausmittel bei plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein der Kinder oder Erwachſener mit 
Ausſicht auf Erfolg angewendet wer- 
den kann; denn ſehr oft wird durch 
ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer ernſteren Erkrankung vorgebeugt, 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- 
leitungen gibt, ſo ſollte ſich jede 
Hausfrau 


M ker gegenüber dem Kirchhof, find 
06 die Bart. Wohnungen bon 
je 2 Zimmern und 2 kleinen Vorgärten, auf 
Wunſch die ganze Gelegenheit von 4 Zim 
u. Zubeh., ſow. die 1. Etage nebſt Balkon 
Bill:gu verm. A. , Schneldermelſter. 
Wohnen von 2 und 3 Zimmern nebſt 

Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 165. 


Wohnung zu vermieth. bei Noga, Podgorz. 
2 Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße 16. 


Wohung, 4 ubehör zu ver⸗ 
miethen. C. Bayer, Mocker. 
Cliſabenſſür. 267 it vom I. April er 
eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 
nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm. 

S. Simon. 
3 Wohnungen, 2. und 3. Etage 
von je 6 Zica., Badezimmer u. Zubeh. 
und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 

auſe Brückenſtraße 17. 


von 5 Jim. ꝛc., im 2. Stock, 


Wohnung vom 1. April er. zu verm. 


A. Majewski. Brombg. Vorſt. 


Tüchtige Vertreterrx 
für d. Verk. an Private ſ. u. günſt. Beding. 
W. Schumann, Cigarren-Export⸗ 
Geſchäft, Hamburg, Lindenſtr. 


LEICHT s chte cn poet 
VORZUGLICHE QUALITÄT. |} 
Goldene Medaille 


Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


20 Familien 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die K erſte Etage, W beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt. und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


6 ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
> ftadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 
1. Etage, 

4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Wohnungen 


Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Eine gut erhaltene Zither 


nebſt Kaſten bill. z verk. Seglerſtr. 108,3 Tr n. v. 


Ladentiſch, Repofitorium 


und Glasſchrank ift zu verkaufen 
Schillerſtraße 410. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 3 


vom 1, April d. J. ab zu 
ver miethen. 


8. Weinbaum & Go. 


I kleiner Laden 
iſt zu vermiethen Altſtadt 289. 
U mit Wohnung und geräu⸗ 
1 Lad en migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
Die 2. Etage iſt zu vermiethen 
2 Eliſabethſtraße 83. 


Tiefbohrungen 


Ausfuhrung von 


u, Entwässerangen 8 
Io 


eri 


Nie Net 


— 
X) Pumpenfabrik: 
X.) Speoialität 


< 
3 
5 
E. 
[3 
< 
4 
®. 
er 
3 
* 
3 
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Tiefbohrungen 


Kunststelnfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoir feinen. 

Oementröhren. Erippen, Treppanstofen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Dr. Spranger’sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchueiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, ä Schachtel 50 Pfg. 


v. 3 Zimmern u. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
zu vermiethen Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wolmartt). 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 1,Gtage, 
> von 7 Zim. nebſt Zubeh. auch getheilt, 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
LE. Wohnung part. Kulmerſtr 319. 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 
Eine renobirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 

1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, zum 
1. April zu verm. Seglerſtraße 143. 
Cin möblirte Wohnung u. eine Famſſien⸗ 

wohnung zu verm. Emuth, Gerftenftr. 78. 
möbl. Ilm, nach vorne mit Bek., für 36 ME. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
in möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
zum 15. Januar Schuhmacherſtr. 421. 
Ift m Sim. nach vorn, bil 3.0. Schillerftr. 417. 
Ein g. m. Z m. Penſ. z verm. Gerftenftr. 134. 
Fm. Zn Kab m.a o. Bgel . gl 3.0. Bäckerſt. 212, l. 
1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
öbl. Zim. n. Cab., part., u. 1 Wohn., 
4 Zim. n. Zub., ſof. zu verm. 

T 
Mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 175 b. Chomse. 
A det ain e Logis mit Beköſtigung 

ndet ein anſtändiger junger Mann 


Bache Nr. 6, III. Freitag d. 23. d. M., 4½ 


Steinſchlüger 


finden von ſogleich auf ein an ng Jahr 
Beſchäftigung bei dem Chauſſee⸗Neubau 
Bahnhof Jablonowoꝛc. Kl. Rehwalde. 
Meldungen im Baubureau en Jablouowo. 
M. Zebrowski, Lautenburg Wpr. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht H. Stein. 


Eine Verkäuferin, 


Sprache mächtig, ſowie 


geübte Putzmacherinnen 


verlang Geschw. Baxer, Alt. Markt 296. 
ine ältere, gebildete Dame empfiehlt 


ſich den geehrten Herrſchaften als 
Krankenpflegerin. Näheres 


Heiligegeiſtſtraße 174, 1 Tr. 

und tüchtige Köchinnen 
Ammen weiſt nach 

Miethsfrau Baum, Tuchmacherſtr. 155. 

Ein kleines gelbes Hündchen 


mit ſchwarzer Schnauze, auf den 
Namen „Pack“ hörend, hat ſich 
verlaufen, gegen Belohnung ab» 


jzs!ugeben Baderſtraße 74, U. 
— — — 2 
Kirchliche Nachricht. 
Evang.-Tuth. Kirche. 
Freitag, den 23. Januar, Abends 6 ½ Uhr: 
Johann Jaenicke. 

Herr Paſtor Rehm. 


ynago vichten. 
Synagogale Ae e dende 


der deutſchen 
u. polniſchen 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeſtung“ (M. Schirmer) in Tborn. 


